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General-AKzeiger für Oberhessen

Trinksprüche des Koffers und des Königs von Bulgarien in Nisch.
(WTB .) Protzes Hauptauartier , 20. Januar.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Stellungen nördlich von Frelinghien  wur¬
den gestern abend von den Engländern unter Benutzung von
Rauchbomben in einer Breite von einigen Hundert Meten:
angegriffen. Der Feind wurde zurückgeschlagen; er hatte
starke Verluste.

Feindliche Artillerie beschoß planmäßig die Kirche von
Lens.

Ein englischer Kampfdoppeldecker  mit zwei
Maschinengewehrenwurde bei Tourcoing von einem deut¬
scher: Flugzeug aus einem feindlichen Geschwader her¬
untergeholt.

An der Äser  zwang das Feuer unserer Ballon-
abwchrgeschütze ein f ei n d l i ches F l u g zeu g zur Landung
in der feindlichenLinie. Das Flugzeug wurde sodann durch
unser Artilleriefeuer zerstört.

Die militärischen Anlagen in Nancy  wurden gestern
nacht von uns mit Bomben belegt.

OestlicherKriegsschauplatz.
Artilleriekämpfe und Vorpostengeplänkelan mehreren

Stellen der Front.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Esl ist ein wundervolles Bild der Freundschaft ! und
Einmütigkeit , das uns heute die Tvinksprüche gewähren , die
in Nisch zwischen mrserem Kaiser und dem König Ferdinand
gewechselt worden sind . Wir hören daraus die eindringlichste
Bekräftigung , daß die deutsch^bUlgarische Waffenbrüderschaft
nicht nur ein Ereignis von schnell vorübergehender Dauer
ist . Als Bnlgarien im türkischen Kriege an der Seite Ser¬
biens und der anderen Balkanstaaten focht, war die Zu¬
kunft nicht v-onr Strahle eines leuchtenden Freundschafts¬
banden erhellt , denn es fehlten die bauernden gemeinsamen
Interessen , und aus den Schlachtfeldern erhoben sich schon
die Gespenster späterer Uneinigkeit . Das ist hertte ganz
anders geworden . Nicht ohne Absicht hich der König von
Bulgarien in den an unseren Kaiser gerichteten Worten so
weit in die Vergangenheit zurnckgeblickt . Es ist wahr , im
deutschen Volke gab es bis vor kurzem noch keine besonders
lebhafte Anteilnahme an der Zukunft Bulgariens , weil über
dem Balkan noch die dichten Schleier einer schwer erratbaren
Entwicklung lagen . Heute aber sehen wir durch verfliegen¬
den Wolkenschleier die helle Sonne . Und so versprach König
Ferdinand , mit seinem Volke nach dem Friedensschluß auch
ein treuer Mitarbeiter an den Werken der Kultur tzu
werden — an der Seite Deutschlands , dem er bescheinigtet,
daß die Welt mit Staunen und Bewu :ck>erung die deutsche
Kraft kennen gelernt habe . Wenn König Ferdinand von
der Unbesiegbarkeit des deutschen Heeres sprach , so wird
dies auf dem ganzen Balkan , wo man den deutschen Namen
noch nicht mit Beifall begrüßt , doch stillen  Eindruck
machen und die nächsten Entschlüsse stark beeinflussen.

Unser Kaiser war in seiner Erwiderung ein ebenso
bereiter Darsteller der jetzigen und künftigen Lage wie
sein königlicher Gastgeber ? I :: seinen Worten lag tiefe
Dankbarkeit , heißes Glücks gefühlüb er die herrlichen Erfolge
unserer Waffen , aber wie er früher eirrmal ab gelehnt hatte,
nach öder Weltherrschaft streben zu wollen , so war auch
diesmal in seiner Rede nichts zu Hörer: von überspanntem
Machtwillen , von Herrschgelüste und Imperatoren stolz. Nur
das friedliche Ziel einer künftigen Kul tnr gem eins cha ft hat
er im Auge , die uns vor Neidern schlitzen und vor neuen
Einkreisungen und Befehdungen bewahren soll . Heber das
Netz der englischer: Lügen und Verleumdungen kommen
wir allmählich in die reineren Regionen , wo Kraft und
Wahrheit das Tor der nächsten Zeitgeschichte schmieden.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien,  20 . Jan . (WTB . Michtanttlich.) Amtlich wird

verlautbarl : 20. Januar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die neue Schlacht an der b essa r a b i schen
Grenze  hat an Heftigkeitzugenommen. Außer den schon
gestern gemeldeten Angriffen, die alle in die frühesten
Morgenstundenfielen, hatten unsere braven Truppen , ihnen
voran die Budapester Honued-Dwision, bis in den Nach¬
mittag hinein fast stündlich, an verschiedenen Stetten zwischen
Toporouß  u ;w B o j a n zähe Anstürme überlegener Kräfte
abzuschlagen. Der Feind drang im Verlaufe der Kämpfe
einige Male in unsere Schützengräbenein, wurde aber immer
wieder in: Handgemenge— einmal durch einen schneidigen
Gegenangriff der Honued-Regimenter Nr . 6 und Nr . 30 —
unter schweren Verlusten zurückgeschlagen. Das Vorgelände
unserer Verschanzungei: ist mit russischen Leichen übersät;
lm Gefechtsraumeinzelner Bataillone wurden 800 bis 1000
gefallene Russen gezählt.

Die anderen Fronten der Armee Pflanzer-Baltin stan-
ven den ganzen Tag. hindurch unter russischem Geschützseuer.
Auch bei der nördlich anschließenden Front in O stg a l i z i en
gab es kurzen Arttlleriekempf.

Italienischer
und Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs

v. Höfer, Feldmarschallcutnant.

Eine neue Wendung in der Haltung
Montenegros?

Bern , 20. Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Ein aus Mai¬
land übermitteltes Communiquö der „Agenzia Stefani " be¬
sagt: Der montenegrinischeGeneralkonsul in Rom teilte
heute früh im Aufträge des gestern abend in Brindisi an¬
gekommenenMinisterpräsidenten Muschkowitsch mit, daß
König Nikita  und dessen Negierung alle Bedingun¬
gen Oe st erreich - Ungar ns ablehnten und daß der
Kampf bereits auf der ganzen Front wieder
begonnen habe.  Der König und seine Söhne weilen in¬
mitten der Truppen, um den letzten Verteidigungskampf zu
leiten.

Aus Brindisi  wird gemeldet: Die Königin von
Montenegro, die montenegrinischenPrinzessinnen und der
montenegrinischeMinisterpräsident sind hier eingetroffen,
um sich nach Rom zu begeben. König Nikita bleibt in Sku-
tari , um dort den Verteidigungskampfzu leiten.

(Notiz: Hier wird uns mitgeteilt, daß an amtlicher
Stelle über die oben gemeldeten Vorgänge nichts bekannt ist.)

Bern,  20 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Der von der Agence
Havas verbreiteten Meldung des „Temps" über den Abbruch der
Friedensverhandlnngen zwischen Montenegro und Oesterreich-
Ungarn entspricht im ganzen eine in der Pariser Presse enthaltene
Havasmeldung aus Rom. Der eigentliche Ursprung dieser Sensa¬
tionsmeldung erscheint recht zweifelhaft. Der „Temps" läßt sich von
seinem Genfer Vertreter die Nachricht aus Skutarr geben, andere
Blätter bringen sie ans Brindisi . Jedenfalls begegnet die Meldung
in der Pariser Presse selbst stärksten Zweifeln, denn Blätter wie idas
„Journal des Debets ", „Petit Journal " und „Echo de Paris"
geben sie unter allem Vorbehalt wieder, zumal sie in geradem
Widerspruch :nit den in derselben Ausgabe enthaltenen Meldun¬
gen aus englischen Blättern über die Formen der Uebergabe des
Degens Nikrtas sowie des Ausrufs des Königs an sein
Volk  stehen , in dem gesagt wird, daß nur Ergebung oder
Untergang übrig blieben. Der „Petit Parisien " und das Jour¬
nal des Debats , die gestern hier wicht eingetrofsen waren, waren
von der ftanzösischenZensur wegen Wiedergabe der Mitteilung des
montenegrinischen Generalkonsulats in Rom verboten worden.

Englische Aeußerungen über die Kapitulation
Montenegros.

London,  19 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Die
„Times"  schreibt in einem Leitartikel : Die Kapitulation
des Königs Nikolaus ist zwar kein Unglück, das nicht wieder
gnt zu machen Iväre , aber ein Signal , das die Alliierten
nicht ignorieren dürfen , und eine Warnung , daß sie nur mit
größerer Energie und mehr Voraussicht , als sie bisher an
den Tag gelegt haben , hoffen können , den Krieg zu ge¬
winnen . — Die „Daily New  s " verzeichnet die italie¬
nische Auffassung , daß schon im Oktober ein Abkommen
zwischen Oesterreich - Ungarn und Montenegro bestand und
schreibt : Wenn diese Ansicht wirklich vorgeherrscht hatte,
erklärte sie vollständig , weshalb Italien keine Truppen
nach Montenegro sandte . Denn diese wären dann in eine
Falle gegangen.

Ein feindliches Geschwader vor Dedcagatsch.
Sofia,  20 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Meldung der Bul¬

garischen Tclegraphenagentur . Amtlich wird gemeldet: Am 18. ds.
Ms . um 8 Uhr vormittags erschien ein feindliches aus 24
Kriegseinh eiten bestehendes Geschwader vor
D e b e a g ätsch.  Um 9 Uhr 42 Minuten vormittags eröfsncten
die Schisse das Feuer aus die Stadt und die umliegenden Höhen.
Mittags war  die Beschießung beendet. Die Schiffe fuhren auf
die hohe See hinaus . Der Beschießung fielen keine Menschenleben
zum Opfer ; nur vier Pferde  wurden getötet.  Am selben
Tage kreuzte ein - aus 16 Schiffen bestehendes feindliches Ge¬
schwader von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags in der
Bay von Porto Lagos.  Um 1 Uhr 5 Minuten begänne:: die
feindlichen Schiff- die um Porto Lagos gelegenen .Höhen zu be¬
schießen. Sie unterbrachen das Feuer erst um 5 Uhr 38 Minuten
nachmittags , worauf sie sich in der Richtung gegen die Insel
Thasis entfernten : es waren keine Opfer zu beklagen.

Ein englischer Bericht.
London,  19 . Jan . '(WTB . Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬

richt des britischen Hauptquartiers . 16 unserer Flugzeuge
griffen am 17. Januar das feindliche Vorratsdepot bei Lesars,
nordöstlich Albert,  an und richteten beträchtlichen Schaden an.
Heute fanden 19 Lnftkämpfe  statt . In fünf davon wurden
feindliche M-aschmen heruntergeholt, in zwei Fällen gingen unsere
Flugzeuge verloren. Der Feind sprengte am 18. Januar südlich
Fricourt zwei Minen , ohne viel Schaden anzurichten. Wir bom¬
bardierten heute mit gutem Erfolge die feindlichen Laufgräben
an verschiedenenPunkte:: . Eine Abteilung unserer Truppen über¬
fiel im Dunkeln die Laufgräben des Feindes nördlich des Lyflusses
und brachte mehrere Gefangene zurück. Der Feind sprengte eine
Mine bei der Hohcnzollernschanze, eine andere vor unseren Lauf¬
gräben südöstlich Cuinchy. Schaden wurde nicht anaerichtet. Die
feindliche Artillerie war nordwestlich Frommeles tätig . Oestlich
Ypern  bei Frelinghien z:vang unser Feuer ein feindliches Flug¬
zeug znm Laichen.

Der Kriegsrat in London.
London,  20 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich wird

mitgeteilt : Die französischen Minister  berieten
estern früh mit verschiedenen Regierungsstellen,
ie mit dem Kriege zu tun haben . Nachmittags trat der

gemeinsame Kriegs rat  der Verbündete :: zusammen.
England und der Vatikan.

Köln,  20 . Jan . (WTB . Nichitamtl.) Die „Kölnische Volks-
zeftung" metbct aus Rom unter dem 17. Januar : Tie eugli-
fcfic Negierung Hit dem Vatikan  Mitteilen lassen, daß sie für-
alle englischen Besitzungei: nur noch die Ernemumg von Bi¬
schöfen englischer Nationalität  gestatte.

Weitere Flottenverftärkung in England.
London,  19 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Meldung

des ReuterschenBureaus . Ein heute veröffentlichtesWeiß¬
papier enthält einen ergänzendenVoranschlagfür weitere
50 000 Mann für die Flotte,  wodurch die Gesamt¬
stärke auf 350 000 Mann erhöht wird.

Englands Blockadeplan und Amerika.
New York,  20 . Jan . (WTB . Mchtamtlich .) Durch

Funkspruch von dem Vertreter des Wolffschen Bureaus . Die
Presse berichtet aus Washington : Man erfährt , daß der
Entschluß der Alliierten , eine förmliche Blockade  über
die deutschen Häfen  zu erklären , der Gegenstand eines
Gedankenaustausches  zwischen den bisherigen diplo¬
matischen Vertretern der Alliierten und einer unformellen
Besprechung zwischen Diplomaten und Beamten des Staats¬
departements war . Wie verlautet , sieht das Programm die
tatsächliche Ausdehnung der Blockade auf die europäischen
Neutralen durch scharfe Anwendung der Doktrin vom letzten
Bestimmungsort vor . Der Aufschub der Verwirklichung des
Planes wird gänzlich auf den Widerstand Frankreichs :md
möglicherweise Italiens zurückgeführt , die britische Aus¬
legung der Rechte eines Kriegführenden anzuwenden . Diese
Ansfassung des Gegenstandes wurde hier mit großer Vor¬
sicht ausgenommen , wie es heißt , unter voller Würdigung
des wahrscheinlichen Ausbruches einer englandfeind¬
lichen Stimmung im Kongreß.  Me Diplomaten
richten ihre Anstrengungen daraus , die Stärke der ameri¬
kanischen Stimmung über diesen Gegenstand festzustellen,
namentlich , über die Anwendung der Blockade auf die Neu¬
tralen , für die, wie die Engländer behaupten , die Ber¬
einigten Staaten einen Präzedenzfall im Bürgerkriege ge¬
schaffen hätten . Es wird als Ergebnis erwartet , daß der
Widerstand der Vereinigten Staaten  durch sehr
heftige Proteste Hollands , Dänemarks,  S .chw e -
d e n s und möglicherweise Norwegens  unterstützt wird.
Bon Frankreich  heißt es , daß es gegen den britischen
Gesichtspunkt vom Recht der Blockade eines neutralen
.Hafens geltend mache, daß dadurch Frankreich künfttg Won
den Vereinigten Staaten durch die anliegenden Larwcr
Belgien , Spanien oder Italien abgeschnitten werden könnte.
Die britische Behauptung gehe jedoch dahin , daß solche
neutrale Häfen , wie Rotterdam in Holland und Malmö
in Schweden , während dieses Krieges in jeder Beziehung
als deutsche Häfen anzusehen seien, und daß die Alliierten
nur dadurch , daß sie diese Häfen dem decttschen Handel
verschließen würden , hoffen könnte ::, Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn tatsächlich auszubungern . Diese Ansichten
sollen schließlich unter den Alliierten die Oberhand ge¬
wonnen haben.

Holländisches Bieh.
Amsterdam,  20 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Wie

„Nieuws van den Dag " berichtet , hat der Ackerbanminister
gestattet , daß alle Kühe aus dem Ueberschwem-
:nungs gebiet  Nordhollands so schnell wie möglich
lebend oder geschlachtet nach Deutschland ausge¬
führt  werden dürfen . Der Erlös daraus soll den Vieh¬
besitzern zugute kommen . Zwei bekannte Firmen werden
mit der Ausfuhr betraut . Mit der Untersuchung der Kühe
wurde bereits begonnen.

Der Kaiser in Nisch und Belgrad.
Der Kaiser in Belgrad.

Belgrad,  20 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Von der hoch¬
ragenden Felv'nkanzel der Belgrader Zitadelle hat der Deutsche
Kaiser  heute das Kampfgelände an der Donau und Save in
Augenschein genommen. Ein imuterklarcr blauer .Himmel begrüßt
den Hohenzollern in der einsttgen serbischen Residenz. Die auf
den Hängen auftinaudergetürmten tveißeu .Häuserreihen sind in
flutenden Sonnenschein getaucht. Gegen 9 Uhr läuft der Hvfzug
von Nisch her ein. Eine österreichisch-nngarisckie Ehrenkompagnie
steht vor dem Bahnhofsgebäude und saluttert unter Fansareu-
klängen. TÜcschütze senden von den donnergewöhnten Höhen den
EhrengM . Ter Kaiser fährt zunächst zu der Belgrader
Eise ub ahn brücke.  Das gewalttge Werk wird eingehend be¬
seitigt und auf jede technischeEinzelheit sttcckt sich das sach¬
kundige Interesse des Kaisers. Die Fahrt geht sodann unter Füh¬
rung des ö,terrcich:schen Gouverneurs und Fesmngskommandanten
am Konak vorbei zum Kalim egdau.  Festlich gekleidetes Publi¬
kum belegt sich ungehindert durch die Straßen . Seitdem Barbarossa
auf der Fahrt ms Heilige Land mit 10Ö 000 Ritten : hier Parade
gehalten hat, stand kein Deutscher Kaiser mehr aus der Zitadelle
Auf ihrem Vorsprung , hoch über der Einmündung der Save in der
Donau , berichtet ein Generalstabsoffizier dem obersten Kriegs¬
herrn über den Donau - und Saveübergang . Eine schlichte mili¬
tärische Besichtigung bedeutet der Besuch, ein sachliclrerVortrag
steht in seinem Mittelpunkt , aber für den Teilnehmer wird die
Szene auf dem Kalimegdau zu einem Erlebnis von innerer
Größe, zu einer Feier von weltgeschichtlichem Rahmen. Unter dem
Dahingleiten der glitzernden Woge:: der Donau , deS gewaltigen
Stromes , der von deutschen: Boden kommt und mit seinen Was¬
sern unsere brüderlichen Wünsche und Güter zu fernen östlichen
Gestaden trägt , durch fruchtbares ungarisches Tiefland schweift
unser Blick in unbegrenzte Weilen. Von den: gebirgigen Süden
her zieht sich, vom Waldgrün der Inseln durchwirtt/das breite
Silberband der Save , und während wir der schlichten Schil¬
derung der Kämpfe lauschen, belebt sich das friedliche Biw
Zu unseren Füßen veransclmulichen sich uns die unsterb-
l:chen Kämpfe. Wir sehen das sumpfige, ungedeckte An-
m a r s chg e l ä :: d e und empfinden nrit den einstigen In¬
sassen dieser Felsenhöhe:: ihr überlegenes Sicherheits-
ge fühl. Durchs feuerdurchzückte Nächte dringt von de::
Inseln der Kampflarm zu uns , das Herz stockt, wam



Skttcke ^ Entscheidung hineindenken, aber
L " « «T von den Waßenr herauf zu uns das Jubellied des

%?̂ rr/f&raU',T be  & ro1  demutsvollen Heldentums und
E ? ? /\ n Mc [cm  unserem Empfinden<” unseres Kapers , unseres glorreichen Führers und

®r jf 3rt > » Lied seiner Söhne , mir sehen
Ä?b J Dtr ^ ?chl <m int MückSgefM unseres
Ordens . Neben uns , auf einer ins ?Ibend-

stÄ !fn ?llppe des balkanischen Vulkangebirges
?A » ^ !brs<tz'ksE zerfetztes .Haus. Das serbische Gene-
Ln -̂LLl̂ b^ d e hat ftch hier oben auf der Zitadelle weit-
^Iss -̂ ^Ä ^ ^ Ä >NrgtlchenNachbar dargeboten und ist tödlich
Wfu ? fctne  urnhsam errungene Selbständigkeit

Deute hält der Rutsche Kaiser hier oben
Ä .?. dte steghasten Taten setner Führer und Sol¬

lten Von Belgrad fuhr der Kaiser zu den Truppen des
fallen^ byO * *2?,, ? .utaa&e bes Saveüberganges znge-

®‘5 konnte für diese keine freudigere Ueberraschung
G» ung gcbeit. Die Zucht der Eisbildung , die der

ausere Zulamntcnhalt bet den siegreichenKämpfen geschaffen hat
SvLfi * nun m fr etlicher . Parade  vor dem Obersten
& °mfjwW ar — l b<to3r Krtegsbild am Kalimogdan folgte

Schau,prel. Auf befreundetem Boden, in offenem
senden dre Regimenter, blitzblank tind ansgeniht , als

•ILL ö v* ty? . Rekruten,tube . In eindritcksvollen Worten
sprach ihnen der Kaiser Anerkennung, Tunk und Glückwunsch für
ihre hervorragenden Leistungen aus . Er überreichte selbst die
fernen Kreuze  an me Auserwählten uitb hatte für jeden

die Bevölkerung nimmt
& 1 Dörfern flattern die Fahnen

Wm-t d'e Kirchenglocken Katsertag,  wo könnte dies
SfJVSinn  haben , als in einem Landstrich, in!
P0 » mSLr •tat &:mütem bav  Alpdruck feindlicher Gefahr

Trinksprnche in Risch.
e °Jr iü ’ (WTB . Nichtamtlich-) Tic Bulgarische

TclegraAenaMntur meldet noch, über den Aufenthalt des Dent¬
al in N isch:  Gegen 3 Uhr fand rin Essen zu
46 Gedeckcn rm Großen Palast« statt. An der Tafel nahmen teil:
ZW Mhelm , König Ferdinand , Kronprinz Boris , Prinz

L ^ -ueralißimns Schekow, der Ministerpräsident Ra
dovlawow, der Generalltabschef von Falkenhayn, Generalfeld

Kampfe, der sich bald noch Ivester
ausdehnte, als dre Türke,, von den gleichen Feinden bedroht
3RrfH?Irr, nn ?5? ere  % lte ^at und in zähem Ringen ihre
Etftellung sicherte. Da erkannte Euerer Majestät Weis-

stunde für Bulgarien, seine alten, guten Rechte
geltend zu machen und dem tapferen Lande die Wege zu einer
S« 6® iu  kdnen. In treuer Waffenbrüderschaft
ff . J,! A crJ ^ .etten  begann der glänzende Sicgeszug Eurer
Maiestat in Waffen gerüsteten Volkes, das unter Leitung
leine- erlauchten Kriegsherrn ein hehres Ruhmesblatt nach
^ ? ..?? dern in die Geschichte Bulgariens einfügte. Um den
Gefühlen, bte für solche Taten in mir und in ganz Deutsch-

sichtbaren Ausdruck zu geben, habe ich Eure
gebeten, bte Würde eines preußischen Feldmar-

^ ^ ^ohmen, und ich bin mit meiner Armee glück-
cy, oap Eure Majestät auch in diesem besonderenSinne

einer der unseren geworden sind. Mit Gottes gnädiger Hilfe
e p 1 o? u n ^ ? u ^ °^ en anderen Fronten Gro-

bewundernswertes erreicht.  Gefühle heißen
Dankes gegen den Allmächtigen empfinde ich, daß es mir
"2S . ' st, an dieser historischen, jetzt durch tapferes Blut
^usescirrgten Statte inmitten unserer siegreichen Truppen
Ihre werte Hand zu drücken und Euer Majestät Wort zu

t'  r“ Uä bct? der feste Entschluß  hcrvorlcuchtet,
euicn erfolgreichen  d a u e r h a f tc  n F r i cd en zu er-
kampfcn und unter den Segnungen desselben die im Sturm
des Krieges besiegelte treue Freundschaft fvrtzu-
Le,£ f " tn  ebenso getreuer gemeinsamerArbeit bei den hohen
Aufgaben, d,e uns die Sorge für die Wohlfahrt unserer Völ-

Mit der festesten Zuversicht fasse auch ich dieses
mwrrc C erhebe mein .Glas , um zu trinken auf

M  Wobt Eurer Ma ft̂ unb  Eurer Majestät Hauses, aus
oosseruhmgekröntebulgarischeHeer uird die Zukunft Bul-

Aus heften.

a , £ ° VI 'UU. (WTB . Nichtamtlich .) Meldung der
Bulgarischen Telegrephett-Agentttr. Der deutsche Kai-
nhrT ? , bGin Kronprinzen Boris den Schwärzen
^ -« L^ ben  verliehen und den Prinzen Kyriklö la suiteCTIT0Ö n VPTt At tttoi -f YJ- fai _ . .. P* V-v

ntirrftfw7rr hm, Tv 17 »vh  lyunviujuijn,  Mnmctifno - auiuult,cn  oerlreyen und den Prinzen Korill L la. sn.it!

Ä ? Ä ? i ‘ÄtS 'Ä 'S KSfiSB &WSÄÄ ? V '!* ■
rung hcrzlick, begrüßt worden. ^ °nara,cn von « r Lfcvoin- pe-, Militarordcns für Tapferkeit im Kriege verliehenöK* O , , r _ .. .. —. .. 4 rv\ ■- ^ . . I l TTP7*rt I hn M f f A - t . i . . . C - V- . .

bei bet Anŵ enh tt des Kaiserl in N sch a>>. 18  Fannar ^ / ' k "' ta tl ^  gehört hab^ d
biett faer König von  B n lg  a r !en folgende Ansp?ache 'L nvi ° und eisernem Willen im

Voll geschrchtltcher Bedeutung ist der heutige Tag Vw ^?et̂ e.if ir,,rer  ausharrten . Zar
Heute vor 215 Jahren fetzte sich Ew Majestät g r o ß er toi r'«* "? %t) rT n’ Mimsterpräsident Raöos-
Vorfahre Friedrich  I . mit machtvoller Ä ] E t 'Ä I, Wr5 ' die Mitglieder des könig-
nrgskrone Preußens aufs Haupt. Am 18. Fanunr 1871 ^ berp Pvotogerow begleiteten den
er,taub unter Eiv. Majestät Großvater das neue Rutsche ft ™ ältt  Station Stalatfch, wo ein
Reich. Wilhelm der Große erneuerte zu Versailles die 4 W morgens kehrten der Zar, die
deutsche Kaiserwürde. Heute, am 18. Januar 1916 durch- ,mK '[ r” ^ iniftertiTajibeutunfe bie § erren beä ©cfurgeä
fabrt fein glorreicher Enkel, nachdem dessen Machtworte Gegenwart Sofia wurde am 19. Januar in
alle Hindernisse hinweggefegt, den einst von Serben be- 'Ministerpräsidenten, des Generalissimus
wohnten ^eil der nordwestlichen Balkanhalbinsel betritt ^ ^ Armeesuhrer ern Dankgottesdienst abgehalten.
siegreichen Schrittes das römiŝ e Ĉ ' nm ' l ’ie,  um.

SÄ e\ teffl i begegnen sich die Herrscher zweier
verbündeter Lander auf dem Boden, der vor 37 Jahren

Uiar und jetzt durch unseren gemeinsamen
°-9 Bulgarien wieder zurückgegeben

ist- In mernem Namen, dem Namen meines Heeres und
Volkes spreche ich Ew. Majestät unfern

^ bic Urt§  erwiesene hohe Ehre des Besuchs
tintVfa ^ deutsck >eii Kaiser in der Geburtsstadt Konstan-
tins dev Großen herzlich willkommen. Eine um so größere
b ?beutmrg hat Ew. Majestät Besuch für mein Land/als er

-111̂bn gewaltigen Stürmen des Weltkrieges statt
sal^ ^p ^ Ä^ ? ^ bulgarischeVolk sein eigenes Schick-

beutjfyen  Äolkes verband, um der gerechten
Sache der Zentralmachte beizustehen und seine berechtigten

gleichzeitig zu erreichen. Zur Ver-
wirckichung dieses Zieles trat aus Ew. Majestät Befehl

mLt ^ren tapferen österreichisch-ungarckchen
Veibuudeten, das ruhmgekrönte deutsche Heer mit memen

^mpf , in dem unsere Krieger die glän-
zenden militärischen Tugenden offenbarten. Die Welt
L ertt c . Staunen und Bewunderuna die
Kraft Deutschlands und seiner Verbündeten

ölaubt an die Unbesiegbarkeit  des
deutschen Heeres unter der Leitung und Führung seines
^/lers . ^ ch erhebe das Glas auf die kostbare Gesundheit

Xeinere. Wohlergehen Ew. Majestät, des erlauch-
ten Kriegsherrn des deutschen Heeres, ineines mächtigen und

mtt dein Segenswunsche, daß das
^ahr 1L16 uns durch eineii dauerhafteii Frieden die hei¬
ligen Fruchte unserer Siege bringen möge, einen Frieden
der meinem Volke gestattet, zukünftig auch ein treuer Mü-
5^^ l̂er an den Werken der Z?irltur zu werden. Wenn unsdas Schicksal eine Fortsetzung des Krieaes m.f
er egt, wird mein V^lk ' in lassen Uil’
bvi  zum Schluß seine Pflicht zu erfüften•
Ave Imperator , Caesar et Rex , Victor et gloriose'
ex i.issa antiqua omnes orientis populi te salutant
:fi “ , f*™ *“ <w ~ »

Die hessischen Finanzen im Kriegs.
-uirf̂ T-̂ ^ ^ b ^ an - hessische FinanzministeriumUnterbreitet unterm 18. Januar den Stättden den Enrwttrs eines
^tn ! t8 9fE-E^ e l Un̂ kines Hauptvoranschlags  der
t' inr? ^ m e P und -Ausgaben  des Ga >.ßherzog-
tmii^lhPTT ^ a 1916. «Dabei wird über den Inhalt
sammenban» H/ .̂Û voranschlagsentwurss, sowie im Zu-

S btc augenblickliche Lage der Staats-
in ^ ni «jn bö^ Nachstehendebemerkt:

gaben '̂ ^ anschlag über die Verwaltungs-Einnahmen und -Aus-
. . das Rechnungsjahr 1914

^ ^ Mehrausgaben aus dar Erhöhung der De-
da sich die gesetzgeben.,

nicht aeeiw^ ^ J ^ rÜSFk Aufstellung übcr diese Frage noch
2 614 P,47 Ms ^ J ^ kb mit einem Ueberschußvon
Recht ! ir n n 1 <?ider  dem Restesonds I zugewiesen wurde. Die
falls als A?k?^ o ^ m^ brständlichdiesen Ueberschuß eben-
ene Restesonds I aus, sie enthält aber auch

standencn ^ ^ ltimg nunmehr tatsächlich  ent-
die Wirk,nt'  =un^ ^ kommen in ihren Ziffern weiter
iahres t̂Sdif bJNgS  S Ausdruck der Vt . des Rechnungs¬
stark ^ Rechmmgsergebnrs wercht infolgedessen
hei  ab , ithe sck-on int März v. I.
mrf SAP̂ cD‘;i n^ lmg-en "der die Erstreckung des Finanzgesetzes 1914
F L̂ bgelegt  wutbt Es « gM ein n
m E585 Mk. Ihm stehen allerdings mebcn

lips ^ Mbn Ueberschaßtoit 2 614 347 Mk. anßergewöhn--
a Rückstände an SÄ
in Kübeln ^ gr0s20 0 - Men höchstens 400 000 Mk.
ten/b ^rä ^ m ,ftner  Würdigung zu bcack>-
mit dem ' "I Wlsdruck kommt das Ergebnis bei den
Einnahmen ^ Ttlgimgsstmds zusammenhängenden
von 7 948 919 46 a eine Mindereinnahmebabno^ 7P?«ĉ c? bet dem Anteil am Ueberschuß der Eisen-
bahnschuldtmd fiT̂ o r̂fr Mehraufwand für Verzinsung der Eisen-
115 925 18 ^ -mit beT̂ wn zusammen
beit nfovJ in  ' Seibe ^ten , zusammen 8 064 844.59 Mk., wer-

i/nem Ergebnts nach dem Gesetz über die Til --
durck"C9tfJrZ S * “? SuU 1912 - --sgcglichen

mcnKl345186 M '^ -ntilgung aus Eisenbahneinnab-
durch Ausfall der im Hanptvoranschlag vorgesehenen Ablieferung!

fm.dŝ ll .Mt W5l6 "Mk̂ '" "^ '"^ ^
rin in außerordentlichen Zuschuß aus dem Aus-

?iü ü ^ im̂ ^ 0ungsfonds zur Deckung des Mehr an
» uyd Lasten gegenüber dem Antell am Ueberschußder Gememschast von 2 284 642 59 Mk

Zu jammen wie vorher 8064 844.59 Mk.
^öer Gesamtsehlbetrag des Rechnungsjahres 1914 stellt sich

rsLMrÄus - - m,‘«r - r- — STÜ
f iqen' 6eI b'? r Rechnungsabschluß sich ergebende

üstaestelU? ! mh V ^ — ist der im Hauptvoranschlag
fnnha t r ~Hnb..,b.ort  sowre tn der Rechnung dem Rest-
^IststlV ^E ^ ^ r.c^ ^ ^^ ^ c. '̂ oberschuß abzusetzen mit^- bl4 547 Mk., verbletben 2 127 238 Mk

Den verbletbenden 2127 238 Mk. ist zuzusttzen die Minder-
7"W 919 Mk^ TbM ^nbahngemeinschaft  von(iii U il C.F Mehraufwand für Verzinsung der-
N5 925^ Mk ^^ ^ ^ ^ sten auf dem Eisenbahnbesitzmit

Die ^ mnte vmr 10192 062 Mk., ist zu vennindern infolg«
Wegfalls der Ttlgung , tnsowett diese aus den Eisenbahn-

geweien wäre, um 1 345 186 Mk.,
vorgesehenen Ab- ^

tautet- 51ntn,0rt hc§ Deutschen Kaisers
q- ? llerre haben auf das Datum des beutiaen
üop ^ ? ^ ''^ ers Rücksicht zu nehmen geruht, an drei wich¬
tige Epochen anknupfend, die mit diesem Tage zusaminen-

.p nbe  ich diesen für uns denkwürdigen und
stets glerchbedeutsamen Tag sowohl als junger Mensch an
der Seite meines Großvaters und später selbst als Herrscher
inmitten der Ordensritter festlich begangen. ^ r̂rjcher

, Nunmehr zum zweiten Male durch Gottes Ratschlnü

kampst, empfangen vom König inmitten seiner taosprpTr

»s « zt  E 'VSrffiÄ 'iÄSrÄ
erwarten ich nicht imstande gewesen wäre “ 8

. ™^el5 t9e  Tag hat mir die Erfüllung eines lana ae-
hegten Wunsches gebracht und die soeben gehörten gütiaen
Worte Ew. Majestät bezeugen das , wie auch ich in der Bewer-
tung dieser Stunde von den gleichen Gefühlen durchdrunaen
b' n- Serausgelordert von Gegnern, die das friedliche Blühc"
und Gedeihen Deut>chlands und Oestcrr.-llngarns neideten
“nb  l " r̂wosstcr Weise die kulturelle Entwicklungganz Eu-
ITLT J A ' -l letzten um uns und unsere treuen Bun¬
desgenossenbis tn die Wurzeln unserer Kraft zu treffen.

König Ferdinand österreichisch-ungarischer
Fcldinarschall.

Nichtamtlich.) Der Kaiser hat dem
König der BulgarendieWnrdeeinezösterreichiscki-

£2 / 1-fl e5 ? Te ^^vtarschalls  verliehen . Das kaiserliche
Handschreibenhierüber wurde dem König am 17. Januar von pmt
Gardekapitan Grafen Lonyat) übergeben.

* * *

Der türkische Bericht.
Konstantinopel,  20 . Jan . (WTD. Nichtamtlich)

Das Hauptquartier teilt mit : Am Morgen des 18 Januar
st °"6en ein feindlicher Monitor unter dem Schutz von
leben Minensuchern und einem Panzerschiff mit drei Tor¬

pedobooten in den Golf von Saros  ein und erösfneten
ein von den Fliegern gelenktes Feuer in der Richtung auf
Gallipoli und auf andere Ziele.' Iliisere in der Umaebuno
aufgestellten Batterien antworteten kräftig. Drei von
unseren Gescyojsen trafen ein Panze-schiff, welches sich mi
dem Monitor entfernte. Am Nachmittag eröffnete bca
Lerche Panzer^ ifs wieder das Feuer in derselben Rich
tung ! unsere Batterien antworteten Und erzielten einmi
Treffer auf das Panz« lseck, der dort einen Brand hervor¬
rief und das Schiff nötigte, sich zu entfernen. — An der

die gestern wieder begönne
Sch acht bis zum Abend Die vom Feinde unternommenen
Einschließungsversuchescheitertendank Unseren Gegmmäß"
nahmen. Sonst nichts von Bedeutung. ^ genmaß-

Der Seekrieg.
. 20. Jan . Sämtliche dänischen Mätt -r a-
prechendie Blcldung, daß der mit Lebensmitteln beladene däniick^

Dampfer „Kiew"  an , der Fahrt von Kopenhagm nach
Pool von einem deutschen Torpedoboot aufTckS
und nach Swincmunde geführt wurde. Sie knüpfen daran die V
foeflte Fr -me, ob dies bedeuten solle, daß die bi^ erige wlschm»
aenb geübte deutsche Praxis , keine dänischen Schiffe aüfzubrinamNLr-7.LLi:L"«""» >— :”si "s
.ÄäÄfE 'ÄS TL K"Ä'
satzung des ranzön chen Dampfers Leonvill - "' r 'Tl
wurden. Das Schiff ist g e s ch5 ? e r'st ^ Änn sind

Nm -ng an den ZReskwnds II nm 4 485 016 Mk., nach Abzug der denr Aus-
TrlgUnasfvnds für die allgemeine Verwaltung

2 485M6 ^M? ^ c^ vvn 2 000 000 Mk. uwm -?? 016 Mk., Mammen um 3 830 202 Mk.
-oerblnbt ein Geiamtfehlbetrag von 6 361880 Mk.

. Zu belTÜcksichtigen ist dabei, daß ber dem Rechmmasabsckilnir
^ 1̂ 120 000" M ^ dmausqehende Einnahmerückstä̂ ^ on^wa i Mk. verblieben )vnb,  dw allerdings erst in der'

^scheinen, in dem sie eingchcn.
cl - ^  im einzelnen zusamnrensetzt, darüber

.erwähnten Verhandlungen über die Er-
streckung des Fmanzge êtzes 1914 auf das Fahr 1915 bereits
nähere Angaben geinacht. Die endgültigen Zahlen weichen von
den damals nntgeterlten nicht viel ab. Ueberdies wird rn Mrze
^eder , wre rn .früheren Jahren , in den Mitteilun^ n Ä
üalstelle für die Landesstatptck >erne eingehende Darleauna derRechmrngsergebnyse veröffentlicht werden. ^ g **

Der Fehlbetrag von 4 741585 Mk wäre nnck, «rr*.
meinen Vorschrift in  Artikel 3 des svgenannün MaTsül^ Ä^
R 21- März 1914 durch Entnahme 'von 300000 Mk aus L
Restesonds II und durch Entnahme von 4 441 565 Mk ans hr™
Mords Izu decken. Nach Amikcl 6 des Gcŝ es v7m 3? Ä

Grstrcckimg des Fmanzgesetzes betreffend sind nfor
bte. Rittet sirr Deckimgdes Tmls emeŝ hl̂ ags in 1914
5u" cn Kri e g Mrüchnführen ist, endgültig nicht aus vorham
denen ^ onds z-n entnehmen ,andern auf dem Weg des S t ckat s °kredits  aufzubringen und es ist über die
Mcitje p - nel,memd en Betrags durch ein ^ sond̂ s ^Gesttz°-uverfugen. Da die Berechnungen über die Höbe bes
teils der auf den Krieg znrückzuführen ist, är Bück̂ rschlû 1914

, fmüMestellt werden konnten — sie sind mich jetzt 3 nirfil
?tri?C 0 f-erf % der Fehlbetrag einstweilen und vorbehalt¬
lich der sich aus dem erwähnten Artikel 6 ergebenden Reae i,
uoZ ^der Zuerst erwähnüm allgemeinen Vorschrift q̂ ckt und ver¬bucht. Mich dre zur Mrkung des Unterschieds rwisfsvn
und Lasten mis den Nsenbalmen und dem Anteil" am̂ llkbmscĥ k
der Eisenbahngemeinschost: benötigten 2 234 642.59 Mk nm/bm
tme der regel« chte Zu,chuv aus Eisenbahnmittcln an die alla^
meine Verwalttmg mm 2 >000000 Mk. einstweilen dem wST
gleichs- und Tilgungsfonds entnommen : auch inwieweit der' sich
tzern °ch ergebende Geiamtbetrag von 4 234 642.59 Mk fehlender
Ersenbakmemnahmen etwa auf Anleihe zu nehmen ist, muß sEmzahlenmäßig bestimmt rverden. — UB ’^ tcr

Für'
, , das Rechnungsjahr 1915
konnte aus bekannten Gründm ein Hauptvoranschlag nicht aus-^
gestellt werden. Finanzgeietz mnd Hauptvoranschlag für 1914
wurden durch das Gesetz vom 31 . März 1915 auf das Rech-
nung. iahr 191o erstreckt. Durch dieses Gesetz und das vom
^0' S e?l,1T?/ r ^^14 , betreffend bte Bereitstellung von Mitteln
zur Beschaffung von Arbeitsgelegenheit, wurden der Regierung
außerdem für besondere Zwecke Mittel zur Verfügung gestellt
D°n . de«. Eisenbahnüberschüssen abgesehen, gehen inr Bergleich

m 1915, das ia von Anfangs an unter der Wirkung des
Kriegs steht, die Erträge unserer H a u p t e i nnahme-
du ° llen weiter » nrück.  Es kommen dazu die Ausgaben

die Bewilligungen aus den vorgenannten beiden Gesetzen
Gewiß stehen dem gegenüber wie in 1914, so auch in 19^ Er-

Sie smd nicht unerheblich, können aber die vor¬
erwähnten Mindernnnahmen und Mehrausgaben bei weitem nicht
auswiegen. . Es steht vielmehr heute schon fest, daß das Jahr
1915 nnt einem nicht nnerhMich höheren Fehlbetraa  ab^
fließen wird als 1914. Nach Artikel 6 des mebrerwäbn?«.
Gesees vom 30 Mär , 1915 ist auch er. soweit er aus den Ktcha
zuruckzuffihren ist aus Anleihe  zu decken, zu seinem anderen
^.erl ist er nach Art . 3 des sog. Mantelgesetzi' s v 21 Mär , 1914
— mit 400000 Mk. aus dem Restefonds II uvd nrit bi»™
benben Betrag aus dem Restesonds I entnehn'ren. — Der Anteil
am Ueberschuß der Effenbahngemeinsämst wird Ich anscĥ „end
nicht riet über den Betrag m 1914 erheben. JKfolgedesseu !chrd
tj 111 1915 nicht möglich sein, eine Tilgung ans  Eilenbalniein
™>>meii vorzunehmen und es wird ül>erÄes mied« nebm



AFervechöen Auschutz <nt  die allgennüire Verwalttma vvn 2000000
Mk. ein erheb liicher Betrog — Wohl über 1500 000 Mck. — zur
Deckung des Mehr mr Zinsen und Lasten auf dein Eisenbahnsih
acqenüber dem lieberfdjiu&aittdle dem Ausgleichs - und
Tilgungsfonds zu entnehmen  sein . Insoweit sie auf
den Krieg z-urückzuführen sind, sind auch! diese Entnahmen nach
dem mehrbemerkten Artikel 6 des Gesetzes vom 31. März 1915
dem .Fonds später aus Anleihemitteln wieder zu erstatten.

Fortsetzung folgt.
* * *

Der Hauptvoranschlagsieht weiterhin eine Erhöhung
b er V er m ö g e n s steu e r um 5 Pf . und eine Erhöhung
der Einkommen st euer  um 20 Proz . vor. Die näheren
Einzelheiten folgen im morgigen Blatte.

Arrr Stadt und Land.
Giessen,  21 . Januar 1916.

Die Wohnungsfrage in Gießen.
Seit 1012 sind in unserer Stadt mit Ausnahme des

Jahres 1914 alljährlich durch das Polizeiamt wohnungs¬
statistischeZusammensdellungen im Monat Dezember ge¬
macht worden, die für die Allgemeinheit von großem Wert
sind. Die Aufnahme der vorhandenen leeren Wohnungen
gibt uns ein Bild darüber, wie die Wohnungsfrage in
unserer Stadt beschaffen ist, wenn auch das darüber Vor¬
handeire statistischeMaterial für die Stadt Gießen noch
mangelhaft ist, da es noch an einer Feststellung aller über¬
haupt vorhandenen Wohnungen, eingekeilt nach ihrer Größe,
resp. nach der Zahl ihrer Räume, fehlt. Jedenfalls aber ist
es dankbar zu begrüßen, daß wenigstens ein Anfang der
Wohnungsstatistik in Gießen gemacht ist, deren weiterer
Ausbau gewiß nicht aus sich warten lassen wird.

In oer nachstehenden Uebersicht geben wir für die
drei Jahre 1912—15 die Zahl der leeren Wohnungenmit den
Preisen, die dafür verlangt werden:

Es standen Ende Dezember Wohnungen leer:
Zinnner 13345 678 9 10

5 4 — —
3 5 — —
7 — —' 1

1912 1 43 70 39 35 12
1913 6 36 87 37 10 6
1915 8 40 44 34 31 12
im ganzen standen beer

Ende : 1912 1913 1915
208 134 178178 Wohnungen.

Die geforderten Mieten für die leerstehenden Woh¬
nungen bewegten sich: c

Zinnner 1 2 3 4 5
1912 Mk. — 180—133 350- 425 288- 950 240- 840
1913 „ — 120—165 220—460 288—725 300- 900
1915 f, 84 —144 120- 300 210- 590 336- 560 500- 900
Zinnner 6 7 8 9 10
1912 Mk. 480- 950 900—1300 750- 1400 — —
1913 „ 750- 1300 950- 1400 950- 1470 — —
1915 „ 570—1200 800—1500 — — —

Die Lage der Ende 1915 in Gießen leerstehendenWoh¬
nungen zeigt die untenstehende Tabelle, wobei unter Alt¬
stadt die Lage der Wohnungen innerhalb des ehemaligen
Walles (Schoorgraben) zu verstehen ist. Die in Klammern
gestellten Zahlen bezeichnen die Lage der leeren Wohntmgen
Ende 1913.
Zahl d.Zimmer 12 3 4 5676
Wohnungen in

der Altsladt 7 (4) 17 (4) 11 (18) 5 (11) 5 (2) O(1) 1 (O) 0 (O)
außerhalb der

Altstadt 1 (2) 23 fl6) 33 (19) 29 (26) 26 (8) 12 (5) 5 (3) 0 (5)
Sa . 8 (6) 40 (20) 44 (28) 34 (37) 31 (10) 12 (6) 6 (3) 0 (5)

Die Frage , ob in den Wohnungen, die Ende 1915 leer
waren, Mängel vorhanden sind, ist in drei Fällen von den
Polizeibeamten bejaht. Von einer außerhalb der Altstadt
liegendes! 1Zimmerwohnung wurde berichtet, daß die Woh¬
nung nicht unterkellert und feucht ist. In zwei Fällen und
zwar bei einer 2-Zimmer- und bei einer 4-Zimmerwohnung
in einer Nebenstraße des Selterswegs wurde als Mangel
angegeben, das Haus sei baufällig. In einer 1-Zimmer-
wohuung (außerhalb der Altstadt) ist keine abgeschlossene
Küche, in je einer 1-Ziinmerwohnung und in einer 3-Zim-
merwohnung, beide in der Altstadt, fehlt die abgeschlossene
Küche ebenfalls.

Soweit reicht das tatsächlich über die Wohnungsfrage
durch das Polizeiamt festgestellte Material.

Wenn man die leerstehenden Wohnungen ihrer Zahl
nach in den drei in Frage kommendenJahren betrachtet,
so ergibt sich, daß in 1913 eine ausreichende Anzahl von
Wohnungen für Mietlustige in unserer Stadt nicht vor¬
handen war . Leere Wohnungen mit 6—8 Zimmern stehen
für eine aufstrebeudeStadt wie Gießen in genügender Aus¬
wahl selbst heute noch nicht zur Verfügung. In 3-, 4- und
5-Zimmerwohnungen, in gesunder Wohnlage, wird nach Be¬
endigung des Krieges eine so starke Nachfrage eintreten, daß
man jetzt schon daran denken sollte, solche Behausungen
zu schaffen, um späteren Unliebsamkeiten vorzchbeugen. Wenn
man die Zahl der augenblicklich leerstehenden Wohnungenin
unserer Stadt betrachtet, so muß man die Klagen gewisser
Hauseigentümer, daß zuvrel Wohnungen in unserer Stadt
durch den Krieg leer geworden sind,' bezweifeln, denn die
Zahl der leeren Wohnungen in Gießen deckt sich etwa mit
dein Stande von 1912, und man muß diese Zahl in normalen
Zeiten gerechterweise als dem Bedürfnis und dein Verkehr
entsprechendbezeichnen. ,

Was nun den Stand der Gießener Mieten  anlangt,
welche für Wohnungen bezahlt werden mußten, so beweisen
allerdings die Zahlen allein nichts, denn es koinmt darauf
an, wie die einzelnen Wohnungen ausgestattet sind, in

welcher Lage sie sich befinden usw. Mein soviel steht doch
durch die geforderten Meten fest, daß die Wohnungen im
Jahre 1913, in dem eine bedenkliche Knappheit in derAuswahl
sich bemerkbar machte, einen krästigen Ruck nach oben mach¬
en . Trotz des wieder in 1915 vorhandenen größeren Angebots
leerer Wohnungen, gegenüber dein Angebot in 1913, drückt
sich ein Abschlag in den angegebenenMietpreisfordernngen
nicht aus . Die in 1913 höher gegangenen Mieten sind vorerst
nicht wieder abgeschlagen. Dabei wollen wir nicht verschwei¬
gen, daß bei Wohnungen, die während des Krieges, durch
irgend einen Umstand veranlaßt , geräumt wurden, bei als¬
baldiger Wiedervermietung, besonders wenn es sich um
größere Wohnungen handelte, allgemein von bcn Ver¬
mietern in einzelnen Fällen sogar recht annehmbare Nach¬
lässe den Treuen Mietern bewilligt wurden. Die Hauseigen-
tümer nahmen vernünftigerweise aus die Verhältnisse Rück¬
sicht, bevor sie eine Wohnung leer bleiben ließen. Richtig
ist auch, daß im allgemeinen die Mieten von Familien,
deren Ernährer im Felde stehen, eine Mietsermäßignng
erfahren haben, doch betrifft dies nur Fälle, wo die Ver¬
hältnisse der Kriegersamilien einen Mictpreisnachlaß recht¬
fertigten.

Man kann wohl einer gerechten Mietpreisbildung für
Wohnungen in unserer Stadt in Zukunft in Ituhe entgegen¬
setzen. Gerade für die Wohnunasmieten in den Städten
ist das größere oder kleinere Angebot, die größere oder
kleinere Nachfrage nach Wohngelegenheitvon Einfluß. Die
private Bautätigkeit,  neue Wohnungen zu schaffen,
rjt rn unserem Gemeinwesen seit Jahren schon»erlahmt, die
Gründe dafür mögen unerörtert bleiben. Seit Jahren schon
hat eine g em e i n n ü tzi g e B a u>ge sel l scha s t unter tüch¬
tiger Leitung daran a,earbeitet, auf dem Gebiete der sozialen
Wohnungsfürsorge sich zu betätigen. Die Vorbedingungen ei¬
ner solchen Betätigung sind durch das Entgegenkommenun¬
serer Stadtverwaltung gegeben; trotz anfänglicherSchwierig¬
keiten kann jetzt an der Licher Straße und an der Rodheimer
Straße der Bau von Wohngebäuden beginnen. Hoffen wir,
daß im Frühjahr damit der Anfang gemacht wird. Wün¬
schen wir aber auch, daß es den Bangewerbetreibenden in
unserer Stadt nach Beendigung des Krieges möglich wird,
sich an der Entwicklung der Wohnungsfrage in Gießen
wieder durch Errichtung weiterer Wohnhäuser für eigene
oder für fremde Rechnung gewinnbringend zu beteiligen.

* !

** Amtliche Personalnachrichten.  Der .' Groß-
Herzog  hat am 8. Januar dem stellvertretenden Aorstands-
mitglicd der Mainzer Volksbank, Friedrich Alexander Kräuter
zu Mainz , das Ritterkreuz 2. Klasse des Verdienstordens Philipps
des Großmütigen mit der Krone verliehen. — Das Ehrenzeichen
für Mitglieder Freiwilliger Feuerwehren wurde verliehen durch
Entschließung des Großherzogs  Heinrich Gr äs und Karl
Fink  in Assenheim. — Uebertragen wurde am 15. Januar dem
Schulamtsaspiranten Michael Bald auf  aus Glaubendorf eine
Lehrerstelle an der Volksschule zu Viernheim im Kreise Heppen¬
heim.

** Auszeichnung.  Hdsar Hch. Fersch,  Solm des Pe¬
dellen Joh . Fersch, wurde, nachdem ihm bereits das Eiserne
Kreuz verliehen worden ist, jetzt mit der Hess. Tapferkeits¬
medaille  ausgezeichnet unter Beförderung zum Gefreiten.

"Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
" n d Mehl.  In der heutigen Nummer des Kreisblattes gelaugt
eine Bekanntmachung über die Ausmahlung des Brotgetreides von
Selbstversorgern zur Veröffentlichung. Eine weitere Bekanntmachung
weist auf die Notwendigkeit des Haushaltens mit Brot und Mehl
hiu. Wir machen auf diese Ausführungen ganz besonders auf¬
merksam.

Kreis Friedbcrg.
e. Friedberg,  21 . Jan . Die Schüler der Augustinerschule

haben in der G o ld iv o che 4400 Mk. eingesammelt.
Kreis Wetzlar.

--- Wetzlar,  21. Jan . Dem greisen Tnrnfrennde All-
menröder  gingen zu seinem 80. Geburtstage von den
Führern der Deutschen Turnerschaft außerordentlich wurm¬
gehaltene Glückwunschschreiben zu, in denen einmütig auf
die hohen Verdienste des Jubilars während 62 Jahre um
die deutsche Turnsachehingewiesen wurde. Der „Gau Hessen"
gratulierte mit folgendem telegraphischen Wunsch: Gießen,
20. Januar 1916. Herzlichen Glückwunsch und Heilgruß zum
hentrgen Tage. FrischaufzUm Neunzigsten! In alter-Türner-
treue : Turngau Hessen. E i dm a n n. Wen ze l."

--- Gleiberg,  21 . Jan . Die uralte Gleiberger
Schule,  eine der ältesten in Deutschland, ursprünglich eine
Lateinschule, wird nach dem .Kriege aufgelöst. Die beiden
Orte Gleiberg und Krofdorf haben eine große gemeinsame
Schule erbaut , der nun die alte weichen muß. Für die Haupt¬
lehrerstelle wurde Lehrer Hos sm a n n - Krofdorf in Vor¬
schlag gebracht.

Hessen-Nassau.
ra. Biedenkopf,  21 . Jan . Zur mündlichen Aussprache

über die bis jetzt mit den Jugendwehren  gemachten Erfahr¬
ungen fand hier eine gut besuchte Versammlung statt, es waren
von den 14 Kreiskompagnien 12 vertreten. Rektor Seitz be¬
richtete über die Eindrücke und Erfahrungen, , die er gelegentlich
des jüngsten Führerkursus in Frankfurt unter Leitung Sr . Exzellenz
von Schuch erhalten.

ra. Waldgirmes,  21 . Jan . Feldwebel Karl Schmidt,
Kaiser Franz -Gardc-Grenadter -Regiment, wurde der Öster¬
reich  i s che V e r d i e n st o r d e n 1. Klasse verliehen. TaS Eiserne
Kreuz besitzt er schon.

Gerichtrfaal.
Karlsruhe,  20 . Jan . (WTB. Nichtamtlich.) Heute abend

gegen 9 Uhr wurde von der Strafkammer  II nach zweitägiger
Verhandlung das Urteil in dem Strafprozeß gegen die Direktoren
des Pforzheiiner Bankvereins  gefällt . Karl Friedrich

Hermann  wurde wegcnKonkursvergebens, Untreue und Fälschung
einer Unterschrift zu 5 Jahren und 3 Monaten Gefängnis, 5 Jahren'
Ehrverlust und 6000 Mk. Geldstrafe, Friedrich Krämer  wegen
Beihilfe zum KonkurSvergeheu lind zur Untreue zu 2 Jahren Ge¬
fängnis und Jakob Philipp  wegen Beihilfe 51t 4 Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Pforzheiiner Bankverein imirbe um
ca. 13 Millionen Mark geschädigt.

Amtlicher Wetterbericht.
Oeffentlicher Wetterdien st, Gießen.

Wetteraussichten in Hessen am Samstag , den 22. Januar 1916:
Meist trüb und regnerisch, mild.

Letzte Nachrichten.
Eine angebliche Wendung in der Haltung Montenegros.

Berlin,  21 . Jan . Den anfgetanchten Meldungen gegen¬
über, welche über Einzelheiten der Friedensbedingiungen an Mon¬
tenegro zu berichten wußten, betont ein Wiener Telegramm der
„Kreuzzeitung" aufs entschiedenste, daß die Friedensver¬
handlungen noch garnicht begonnen  haben Und erst
beginnen würden, wenn die Entwaffnung vollzogen sei. Zuver¬
lässige Meldungen besagten, daß die Waffenstreckungder Monte¬
negriner rasch und ohne Reilnmgen vor sich gehe. Immerhin
dürfte noch einige Zeit verstreichen, bis sie beendet sei. Nach der
Wiener „Neichspost" hätte König Nikolaus seine,: Unterhändlern,
dre am 13. Jannar bei den österreichischenVorposten erschie¬
nen wären, auch eine an Kaiser Franz Josef gerichtete Depesche
übergeben, welche die Friedensbitte des König Nikolaus enthielt.
— Zn bcn Nachrichten über einen Gcsinnnngsnmschwnng in
Montenegro sagt der „Berliner  Lv ka lan  z c i g e r" , cs er¬
scheine bemerkenswert, daß in Paris und London garnicht mehr
daran gedacht werde, daß man den König Nikolaus  Noch
24 Stunden früher als einen Verräter an der Sache der
Entente hingestellt  habe , der schon seit längerer Zeit mi/
Oesterreich-Ungarn im Einverständnis gehandelt habe.

Pichon zudem Ausscheiden Montenegros.
Bern,  21 . Jan . Im „Petit Journal " bespricht Exminisder

Pichon Montenegros Kapitulation sehr erregt und meint, sie
könne ernste Folgen nach sich ziehen. Zum ersten Male in diesem
Kriege ständen die Feinde im Begriff, einen Sonderfrieden
mit einem Gegner zu schließen, der allerdings dem Londoner M --
kommcn nicht beigeircten sei, und nur eine kleine Rolle in diesem
Kampfe der Nationen spiele. Es sei in Sorge , daß seine nach Al¬
banien gefluchteten Heeresreste ganz aufgerieben werden könnten
und habe jetzt Ine Möglichkeit, immerhin noch einen günstigen
Frieden abznschlließenund Kompensationen in 2llbanien zu er¬
halten. Pichon schließt mit dem Wunsche, daß die Alliierte,:
weiter einträchtig zusarmnenarbeiten und daß jeder jetzt Opfer
auf sich nehme, welche die Gesamtlage erheisck-en. Das Ausscheiden
Montenegros könne de,: Kriegsplan und den endgültigen Sie -'
der Alliierten nickst beeinträchtigen.

Griechischer Protest.
Budapest,  21 . Jan . Der Berichterstatter des ,,Az Est"

mclbet ans Sofia : Athener Berichten zufolge protestierte der
griechische Gesandte in London energisch gegen die neuerlichen
Landungen der Ententetruppen  auf griechischem Territorium
und bestand darauf , daß die Truppen in längstens sechs
Stunden wieder entfernt  würden.

Griechenlands„letzte Friedensstunde".
Berlin,  21 . Jan . Der „berliner Lokalanzeiger" erfähri

aus London,  die dortigen politischen Kreise seien allgemein
der Meinung , Griechenlands letzte Friedensstundewerd<
bald geschlagen haben.

Die Entente landet Truppen auf Mytilene.
London,  21 . Jan . Das Reuterschc Bureau meldet

aus Paris , daß einer Meldung aus Athen zufolge die. Trup¬
pen der Verbündeten auf Mytilene gelandet sind.

Gründungeiner österreichisch-ungarischen Amerikalinie
i. Köln,  21 . Jan . Tie „Köln. Zeitung" meldet aus Buda¬

pest: Einer Meldung des Blattes „Az Est" zufolge kamen Ver¬
treter der deutschen Schiffahrtsgesellschaften in Budapest an , um
über die Errichtung einer dentsch-öfterreichiscl--ungarilchen Gesell¬
schaft zur Gründung einer Amerika-Linie zu beraten. Der Ver¬
trag der Cnnard -Linie über Errichtung einer nngarisch-amerikani-.
scheu Schiffahrtslrnie ist von der Regierung gekündigt worden.

Der türkischeBericht.
K-0 n ft a n t i n 0 p e l , 20. Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Be¬

richt des Hauptquartiers . An der Kaukasnsfront  gestern keine
wichtigen Vorgänge. Ein feindliches Kavallerie-Regiment, das
gegen unsere Stellungen Vorgehen wollte, mußte sich infolge
unserer Gegen maßregeln zurückziehen. An der Dardanellcn --
front  warfen ein Kreuzer und ein Torpedoboot einige Geschosst
auf die Umgebung von Deckte Burnu und Sedd-ül-Bahr . Unsere
Artillerie erlvidcrte. Sonst nichts Neues.

d'Annunzio im Theater.
Lugano,  21 . Jan . In Mailand fand am Mittwoch eine

Aufführung von Verdis Oper ,,D i e Schlacht von Leg  -
n a n 0" statt, die in der Zeit spielt, als Barbarossa nach der
Lombardei kam. Die Aufführung war von dem Mailänder Jour¬
nalistenverein für wohltätige Zwecke in Szene gesetzt. Nach dem
ersten Akt erschien der Kavallerie- und Fliegerleutnant D ' An¬
nunzio  vor der Ranipe und hielt eine kurze, phrasenreicheRede,
in der er n. a . sagte: Wir werden nicht zurückweichen, bis nicht
vor der Schleuse von Verona sich die Etsch wieder zum Berg,
wälzt, wir werden nicht zurücklveichen, so lange sich nicht de,
Jsonzo umkehrt, so lange nicht dieser wilde Fluß die vielen
Leichen, die er mit sich riß , zn seiner Quelle hinabttägt . Jubel
und Applaus wurden ihm dafür zuteil. Dann ttug er noch seine
Gebete für die Kämpfenden und die Gebete für die Städter vor
die ihm nicht weniger Erfolg eintrugen.

Ö Zimmer  |
333] 5=bis v Zim .-Wobng.
mit alt.Zubehör, elektr.Licht-
und Gas -Einricht., Balkon :c.
sofort ober später zu ver-
mieten. Nord -Arrlage 35.

^ 4 Zimmer ""
07134]Selterswea 39,1 . St.
4ttZ.-Wobn . m. Zubeh. z. v.

I 3 Zimmer j
wot,‘ 3-Ziinmcrwobn . vreiS-
wert zu um. IHarklplat« IS I.

j Verschiedene
JU. Mansarden -Wobn . ver
i.  Avril an kl. Familiez. um.
11] Frankfurter Straße 11.
Pension Brandt Ban"8̂
(Bellevue) Gut möbl. Z.f.jede
Zeitd. Beite Küche , Elektr .,
Bad, Tel., Zeatralheizg . 0707a

j Läden u . dffL\
Trockner

Lagerraum
mit großem Bodenraum und
überdecktem Hofraum, auf
Wunsch Stall für 2 Pferde
und Remise für Wagen mit
elektr. Licht Mitte der Stadt
zu vermieten. Angeb. unter
426 an den Gieß. Anzeiger.

MSdl. ’iiiiuncr?“‘cÄt
Mitlagstifch. znm 1. Februar
gesucht. SchriftlicheAngebote
mit Preisangabe unter 538
an d. Gießener Anzeiger erb.

Tüchtiger Fnbrknccht
vetzHohern Lohn gesucht.
07205] Ritbiamen.

Dreher , Schlosser , Werkze »»gmacher
Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht.
Bet Bewerbungen bitten wir Alter und Atilitär-

Verhältnis anzugeben. 6451)
flKSoforenfabrik Oberursol A .- G.

Obernmcl bei Frankfurt a. M ._

Frauenu.Mädchen
finden hochlohnendeund datternde
Beschäftigung in unserem Werk. M,D

Scheidhauer «LGießing,A .-l§., MaillM

Verkäuferin
durchaus tüchtige, für biesiges größeres Mode¬
warengeschäft gesucht. — Schriftliche Angebote
mit Gehaltsansprlichen unter 504 an den Gießener

Anzeiger erbeten.

Wir suchen zum baldigen
Antritt für dauernd einen

Kontoristen.
Schriftl . Reiverbungen mit
Zengnisabschr. und Gehalts¬
ansprüchen erbeten. [513
Konsumverein Gießen

und Umgegend.
Tüchliger

lauch Kriegsbeschädigter) für
Werkzengreparatur baldigst
gesucht. ]644
U e brii d e rSn 1d el ,Wctnf(-
rvarensabr ., tfarbarg a. I-nhn.
» * * * 4 >* <K >+ * * * 61 Wärter
zum 1. Februar 1916 gesucht:Jahreslohn Mark 400.— bis
520.—und freie Station . [100
Provinzial -Siechenan statt.

Bin•DUiifSiuiridic ncjiidjt•>
Gcbr . Noll , Bahnhossir. 6.

Kaufm.
Lehrling

mit guter Schulbildung, et¬
was Anlage im Zeichnen er¬
wünscht, geg. Vergüt , gesucht.

Th. «rück
Hofmöbelfabrik. [425

Ein Lehrling
für sofort od. Ostern gesucht.
Hodnrlcii Drioech, Delikatess.-
und Ztgarrenhandlung . 1433
Suche für mein maaafaktar-
waren-, Herren- nnä Kcabon-
Konfekilensyoeohait einen
Lehrling nnd ein

Lehrmädchen
gegen sofortige Vergütung.
O . W . Schneider IVaclif.

Marktstraße 30. 040

welches kochen fnnn, sofort
gesucht. 53J
Frau I*rofo *»»or Kaisen

Löberftraße 88.

JiiWs KiMmWli
für sofort gesucht. [51S
Frau Anna Brcnnemann.

Gut Hcibertsbauscn
(Post Mainzlar ).

Herrschaftauf d. Lande sucht
ältere, gewinenhasleund gut
emvfobleneKindcrvsteacritt
«kein Fräulein ) zu rnehreren
kl. .Kindern, die auch nähen u.
vlälten kann. Schriftl .Angeb.
mit best. Angaben u. Zeug«,
u. 403 an d. Gies?en.Anzeiger.

flubSr Süu  f niäöthcit flc}.
07238 Liebigstraßc 75 II.

Schlosserlehrstelle
für Ostern gesucht. Schr.Ang.
u.07219 an den Gieß Anz.cru.



Zur Saison

Gestern früh 7 Uhr entschlief sanft nach kurzem
Krankenlager unser innigstgeliebt -er, treusorgender Vater

Abraham Simon
Amerikan . . irische Däner-
brand -. Regulier -, 5Loch-
L7e,eu rc . nur bewährte sab-
rlkaie empfiehlt zu fcillioüert

Preisen.

Edqnr SBornnnnn
Cisenbandlung . 139

im 75. Lebensjahre.
Im Namen der tieftrauernden Kinder:

Lina ^ imon
Henriette Simon
Grenadier Markus Simon

z. Zt verwundet Res .-Laz . Giessen.

Grossen-Linden , den 21. Januar 1916.

hruige-u. rtehircht-
Strünipfe fs*

sowie

elettnsche Birnen
d. A.-E .-G . ernpf . zu billigsten

Preisen [138
(^ daarVorrmann .Eisenbdl.

„Backin “ (Backpulver)
Puddingpulver
Vanillin -Zucker
„Gustin “ usw.

sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig. Nur
echt, wenn auf den Päckchen die Schutzmarke
„Oetker’s Hellkopf“ steht. 5300

Dr . A. Oetker , Nährmitteifabrik, Bielefeld

Die Beerdigung findet Sonntag , den 23 . Januar , mittags 1 Uhr , statt . [07M8 MrMldpoMndungen

Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung , dass
unser lieber Gatte , Vater , Schwiegervater und Grossvater

Herr Anion Rabenau, Lehreri.p
im 74. Lebensjahre heute sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Frau Elisabeth « liabeaiau , geb. Lindenstruth.
Lieh , den 20. Januar 1916. 540

Die Beerdigung findet Sonntag , den 23. Januar , nachmittags
Vs4 Uhr statt.

Wl
WM
UH

5? . e . dj »ostsen <lnngen
Wärmende Getränke

wie

Unm iak t garantiert rein
Feinste Liköre der Firma
HartwigKantorowiczPosen

brauchen jetzt
unsera Soldaten.

Praktische Feldkocher
i'flartspiritRS

Mittel gegen üfläigten und Heiserkeit ■■
Am besten käuflich in der

lediz.■Drogerie zum Kreuzplats
krcnzplalK 9 535a

m

Kais.Königl.priv.Lebensvsrsicheryngsyesellscliaft
OESTEßREICHISOHER PHOENIX IN WIEN
Tn Deutschland konzessioniert u . dem Kaiserl .'Versieherungs -Aufsichtsamt unterstellt

Subdirektion für Hessen -Darmstadt und die Kheinpfalz:

Walter Strauss, KarlsruheI.B., Zähringerstr.110

cu eingeführt:

Betr. : Lieferung von Baumstangen im Jahre 1916.

PkrßebüügijttLleserliUv.BiiMitlülge»
Die vom Kreis Friedberg im Jahre 1916

benötigten 1000 Stück Baumstangeu sollen ver-
geben werden.

Die Bedingungen liegen bei Großh. Hochbau¬
amt Friedberg zur Einsicht offen, können aber auch
gegen Erstattung von 20 Pfg . übersandt werden.

Schriftliche Angebote sind verschlossen, postsrei
und mit der Aufschrift: Angebot für Lieferung von
Baumstangeu versehen bis zum 7. k. Mts ., vorm.
10 Uhr, bei dem Unterfertigten einzureichen.

Friedberg, den 19. Januar 1916. 5427,
Der Großh. Kreisbauinspektor.

Kopiermaschine,
wenig gebraucht , fast neu,
zu verkaufen.

Schriftl . Angebote unt . 547
au den Gieren.  Anzeiger erb.

$>Taä * sg ; riiB » s
waggonweise abzugeb . (543hv
Cff . u . E. 14073nnHaasens ’eln
ftVostar A.-6 ., Frankfurt a.

is>:

_ fBBaatfcr̂ piw _ _
Kaufe einen wenig gebrauch¬
ten oder neuen

Schreibtisch
Paket Pf.

Ersatz für frische Vollmilch.

für ein Kontor . Schriftliche
Angebote unter 533a an den
Gietzener Anzeiger erberen.

Garantiefonds : 70 Millionen Kronen
Durch unsere

KrieosMsic
Ohne Brotkarten erhältlich:

Ausländ . Butter -Keks
ganz vorzügl . in Geschmack, >/»Pid . 40 Ps,

-Frühstücks -Keks
fejs Rolle 15 Pf . ‘/. « Tb. 25

Ecbr. JüniierflmipiDoqen
zu kaufen gesucht . 07231

Moltkestratze 20 tMans .j

8 eit schirm
kaufen gesucht . Sd )r . Angeb.
u. 07229 an d. Gietz . Anz . erb.

«W8
TAm

Pf.

©hns ärztliche ynfersucSsung
können alle Offiziere und Soldaten des deutschen Heeres für den Fall ihres Todes
ihren Angehörigen ein sofort zahlbares Kapital sicherstellen.

Für die bereits im Felde stehenden Kriegsangehörigen kann die Anmeldung
zur Versicherung einstweilen von einem Familienmitglied , von dem Arbeitgeber
oder der Heimatgemeinde erfolgen.

Jede beliebige Summe von Mk . 100.— an aufwärts kann versichert werden.
Sowohl die Versicherungssumme als die Prämienbeiträge werden im Ver¬

sicherungsscheine klar und bestimmt festgesetzt . Eine Kürzung der Versicherungs¬
summe oder eine nachträgliche Beitragserhöhung ist ausgeschlossen.

Jede Familie , deren Ernährer im Felde steht , soll sich mit dem Gedanken
dieser Fürsorge ernstlich und rechtzeitig beschäftigen.

Man verlange Auskunft bei obiger Subdirektion und den Ortsvertretern der
Gesellschaft . [449hv

ferlretsr und Vermi ttlerm allen Plätzen gesucht!

Wer erteilt
türkischen Print-Unterteilt7

Soyama -Fleischersat;
jmit seinem hoben Gehalt an Eiweif ;. Fett u.
Nährsalzen , nbcrtrifst bestes Fleisch an
Nährwert ™ c 70

Schriftl . Angebote unt . 07236
an d. Gietzener Anzeiger erb.

Pf.Preis pro Pfund nur

Große gelbe Erbsen
ganz mit Schale , Pfd . 5 5 Pf.

Diese Erbsen sind am Abend vor der Zu¬
bereitung in kaltem Wasser einzuweichen.

Mitteilung.
Meiner werten Kundschaft

zur Kenntnis , das; ich mir eine
starke Erkrankung zugezogen
habe . Hoffentlich werde ich
nächste Woche meine Kund¬
schaft weiter bedienen,
Glas - und ßofcänilerelnitfängs*
InstitniWilfr . H3ch,Riegelpf .21

^Jfärfy/zpk $ JO

Cafe Leib
Gießen 107233

Sonntag , 23 . Januar,

nachm . 3 , um 0 Uhr

und abends 8 Uhr

3  KamillenVorstellungen
Gastspiel Direktor Hermann

Kochlnteress . Zaaberspiele.
Sehr kleiueEintrittsvreis«20U,30Pf.u.Wtt.

Militär und Kinder

10 Pf . . 15 Pf . » . Wer.
Reichhaltiges Programm
Alles Nähere die Zettel.

ttelacte Tlismen-Ecmiisc mit Spetf
zur Herstellung einer nahrhaften .
Suppe . V< Pfd.

Zrvaügsvcrsicigmiiig.

§. L §.-Malzkaffes

Empfehle in grosser Auswahl:

Damen - u. Herren-Stiefel
in allen Ausführungen

Mädchen-,Knaben-u.Ksnder-Stiefel
zum Strapazieren , in guter , dauerhafter Ware

HalfoschBihe .Taag ' nsffiiiMh©
Vorschrif tsm äßige... Militär 1»Stiefel =— -

für Garnison - und Felddienst 539a

Gamaschen
mit und ohne Naht

echt Malz

’/t Psd.-Pak. 48qjf. Vs Psd.-Pak. 24 ?gf.
S L Z. -Uornkaffee Pfund.38 *«.

Freitag , den 3 . März
1016 , vormittags 9V, Uhr,
soll auf hiesigem Amtsgericht,
Zimmer 14, das dem Otto
Sieck in Gietzen zugeschrte-
bene Grundstück : !5WZ
Flur 38 dir . 270/271 --- 759 gm

Hosraite amHammlHamm-
stratze 14)zwangsweise ver¬
steigert werden.
Die amtsgerichtliche Ver¬

fügung ist im Ortsgerichts¬
zimmer öffentlich ausgehängt
Gietzen , den I. Dezember 1915.

Grotzh . Ortsgericht.
S i m o n.

BahnhcsfstraBe 26 :: : LndwlgstraBa 20
--  Walliorstraße 24

und DamenabtcIInng.
Samstag . 22 , Fan ., abds.
SUbr : Vcrcinsabend. ^v

rer - senksUsr L - nSsgUokIsn

M. Herbert8cllullllaus
Marktplatz 2

neben der
Engel-

Apotheke

Saumftangen
Feinste Reiscbricstaubcn,

Stück M . 3.—, schönes Aaua-
rium,65X35,m .Grolteu .Fisch
Ai . 7.- . Slslelrstr . 3 II . 107228

8 cm mittlerer Durchmesser,
hat abzugeben 1518

Heinrich Männchen.
Höresmülils , PostFreienseeu.

ll. Oe. A.- y.
532v

Sonntag , den 23. Januar:
DünSbera - Waldbaus-

Giestcn.
Ab 10io  vorm , nach Bieber.

Ohu Hermann Stetoßoettor.
Freitag , 21 . Januar 1916,

abends 8 Ubr : (muc
Nutzer Abonnement!

Kleine Preise ! Kleina Preise’
Benefiz

siir die darstellenden Mit¬
glieder des Stadttbcaters

Schauspiel in 4 Akten
von Hermann Sudermann.

Ende 10V« Uhr.
Sonutag .23 .Ianuar1916,

nachmittags 3 ' /, Ubr:
Kleine Preise ! Lisino Preise!
Neuheit '. Neubeit:

ver Zucharon
Poffe mit Gesang und Tanz
in 3 Akten von Pordes -Milo
und Hermann Haller . Musik

von Walter Kollo.
Ende 6 Uhr.

Abends 7 V« Ubr:
Kleine Preise I Kleine Pra Ae:

Mein Leopold
Volksstück mit Gesang in drei
Akten von Adolf L'Arronge.

Musik von Bial.
Ende nach 10'/« Uhr.

Soldaten vom Feldwebel
abwärts zahlen bei allen
Vorstellungen langer bei
Voiksvvr iellungen >auf2 . und
3.Sperrsilz nur halbe Preise.

Fritz lowacit ♦ Preiswerte Hemdentuche und Fiockköper
Starkfädige Hemdentuche

extra gute Qualitäten , besonders für Bettwäsche geeignet

10 Bieter Mk.  3 .—. 9 . _ , 9 .25

Feinfädige Marken
für Damenwäsche

10 Meter Mk.  3,25 , 10 .—, 10 . 25

Mittelstarke Louisianatuche
für Herrenwäsche

10 Kieler tftk . 9 .25 , Mk.  9 .75

Prima Elsässer Fiockköper , 10  Meter Mk. 922, 1025, 1125,1225
Sämtliche Qualitäten sind erstklassige Fabrikate und erprobte Marken . [537a

- Sobald die alten Lager -Vorräte aufgebraucht sind , ist mit einem fändest - Hosfgchäag von 50 Prozent zu rechnen . ~
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